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1. Einleitung 

Das Jugendgerichtsgesetz (JGG) bietet den Jugendlichen und Heranwachsenden 
eine zusätzliche Möglichkeit, neben Strafen des StGB durch Strafen nach dem 
Erziehungsgedanken verurteilt zu werden.  
Als sogenannte Erziehungsmaßregeln finden wir deshalb unter §§ 10 und 12 JGG 
Weisungen und Anordnungen, zu denen der Jugendrichter1 bei einer Verhandlung 
oder Anhörung eines jugendlichen Straftäters als Sanktion berechtigt ist. 
Unter die Weisungen nach dem §10 JGG fallen die Sozialen Trainingskurse (§10 
Abs. 1 Satz 3 Nr. 6 JGG), der Täter-Opfer-Ausgleich (§10 Abs. 1 Satz 3 Nr. 7) sowie 
die Arbeitsleistungen (§10 Abs. 1 Satz 3 Nr. 4), welche durch die AGS e.V. im Kreis 
Offenbach angeboten und pädagogisch betreut werden. 
 
Bei Sozialen Trainingskursen2 handelt es sich nicht um natürliche Gruppenformen, 
sondern um Gemeinschaften, die sich zu einem bestimmten Zweck und für eine 
bestimmte Zeit bilden. Grund hierfür sind in der Regel delinquente Verhaltensweisen, 
aufgrund derer die Teilnehmenden durch Dritte zum Kurs verpflichtet werden oder 
Ihnen eine Teilnahme dringend empfohlen wird.  
Entsprechend der Leistungsvereinbarung mit dem Kreis Offenbach führt die AGS e.V. 
jährlich drei Soziale Trainingskurse durch, die jeweils über einen Zeitraum von vier 
Monaten gehen. Drei Monate dauert die aktive Kurszeit mit den einzelnen 
Kurseinheiten, bestehend aus ein bis zwei Terminen wöchentlich, zwei 
Tagesaktionen, zwei mehrtägigen Wochenendeinheiten sowie Einzelgesprächen je 
nach Bedarfslage. Hinzu kommen insgesamt vier Wochen Vor- und 
Nachbereitungsphase, welche die Erstgespräche mit den Teilnehmern beinhaltet 
sowie Verwaltungstätigkeiten, wie beispielsweise der Kontakt mit den Jugendämtern, 
Gerichten, Bewährungshelfern, Erziehungsberechtigten, der Berichterfassung und 
Ausstellung von Bescheinigungen. 
Die Sozialen Trainingskurse werden durch zwei hauptamtliche Fachkräfte 
durchgeführt und pro Kurs können bis zu 10 Jugendliche und Heranwachsende 
teilnehmen. 
 
Seit 1995 erhalten Jugendliche und Heranwachsende bei der AGS e.V. im Rahmen 
der Sozialen Trainingskurse die Möglichkeit, ihre Straftaten zu reflektieren und aus 
den Konsequenzen etwas zu lernen. Sie werden nicht mit ihren Problemen allein 
gelassen, sondern erhalten Unterstützung in der Verarbeitung ihrer Straftat(en) und 
der damit einhergehenden Sanktionen und Reaktionen durch die Gesellschaft. 
 
Ein Leitziel und wesentlicher Bestandteil des Sozialen Trainingskurses ist es, den 
Jugendlichen durch ein methodisches Setting (bestehend aus handlungs- und 
erlebnisorientierten Methoden, Einzel- und Gruppenarbeit), soziales Lernen zu 
ermöglichen und Ihnen Handlungskompetenzen zu vermitteln, die sie befähigen, ihr 
Leben eigenverantwortlich zu gestalten. Sie erhalten die Möglichkeit, 
Entwicklungsdefizite aufzuholen und sich sozialer und der bestehenden 
Gesellschaftsform angepasster zu verhalten, mit dem individuellen Ziel, die eigenen 
Chancen innerhalb der Gesellschaft zu verbessern. 

                                                
1 Aus Gründern der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verendung männlicher und weiblicher 

Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personalbezeichnungen gelten gleichermaßen für beiderlei Geschlechter. 
2 Im Folgenden gelegentlich auch STK genannt 
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Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, in erster Linie ressourcenorientiert mit den 
Jugendlichen zu arbeiten und erst im weiteren Verlauf auch die individuellen 
Problemlagen zu beleuchten. Zunächst stehen das Kennenlernen der Jugendlichen 
und das Schaffen einer Vertrauensbasis im Vordergrund, um darauf aufbauend die 
Straffälligkeit, deren Ursachen sowie Handlungsalternativen zu thematisieren.  
 
Im diesjährigen Bericht möchten wir Ihnen anhand von Statistiken einen Einblick in 
die drei Trainingskurse des vergangenen Jahres geben und die Bedingungen 
beleuchten, unter denen die Kurse durchgeführt wurden. 
Während wir den inhaltlichen Schwerpunkt der Berichte in den letzten Jahren stets 
auf ein übergeordnetes Thema legten, möchten wir in diesem Jahr einen einzelnen 
Teilnehmer herausgreifen, um an diesem Fallbeispiel exemplarisch die Zielgruppe, 
mit der wir es zu tun haben, eingehender zu betrachten und ihre vielschichtigen 
Herausforderungen verständlicher zu machen. 
 

2. Statistische Übersicht der Kurse in 2017 
 
Im Folgenden ist die Zuweisungsstatistik der drei Sozialen Trainingskurse im Jahr 
2017 dokumentiert. Insgesamt erfolgten 32 Zuweisungen zu den einzelnen Kursen 
bestehend aus 24 verschiedenen Jugendlichen und Heranwachsenden. 21 der 
Zuweisungen erfolgten als Auflage vom Jugendstrafgericht (darunter 3 mit 
Bewährungsauflage) und 11 waren eine Auflage vom Allgemeinen Sozialen Dienst 
des Kreises Offenbach. Von den 32 zugewiesenen Jugendlichen und 
Heranwachsenden konnten 20 Teilnehmer in die Kurse in 2017 aufgenommen 
werden (s. Abb. 1). 2 Zugewiesene haben das für die Aufnahme verpflichtende 
Erstgespräch zum Kurs nicht wahrgenommen, die weiteren 10 Zugewiesenen 
konnten aus sonstigen Gründen (keine Erreichbarkeit, berufsbedingte 
Nichtteilnahme, Aufhebung der Auflage) nicht in den Kurs aufgenommen werden. 
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Abbildung 1: K ursteilnehmer 2017 
Erlªuterung zur Statistik: Doppelnennungen treten auf, wenn Teilnehmer den Kurs abbrechen und f¿r einen spªteren Kurs 

erneut bearbeitet werden. Hinzu kommen Zuweisungen, die noch vor Beginn eines Kurses eintreffen, die Aufnahmephase 
jedoch schon abgeschlossen ist und/oder sie auf die Warteliste f¿r den Folgekurs gesetzt werden. 
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Abbildung 2: Kursentwicklung 2017 

Zum 1. Sozialen Trainingskurs 2017 waren 10 Jugendliche und Heranwachsende 
zugewiesen. Zwei nahmen die Erstgespräche nicht wahr, weshalb der Kurs mit 8 
Teilnehmern beginnen konnte (s. Abb. 2). 
Am Ende konnten 4 Teilnehmer den Kurs erfolgreich abschließen. Drei Teilnehmer 
wurden aufgrund zu häufiger Fehltermine aus dem Kurs verwiesen. Ein Teilnehmer 
musste berufsbedingt abbrechen und wurde auf die Warteliste für den Folgekurs 
gesetzt. 
 
Der 2. Kurs konnte mit 7 Teilnehmern beginnen. Ein Teilnehmer konnte aufgrund von 
Ausbildungsterminen nicht teilnehmen und wurde auf die Warteliste für den 
Folgekurs gesetzt. Drei Anmeldungen wurden von Seiten des ASD kurzfristig 
zurückgezogen und ebenfalls auf die Warteliste für den dritten Kurs gesetzt. 
Am Ende konnten 6 Teilnehmer den Kurs erfolgreich absolvieren. Bei einem 
Teilnehmer führten zu hohe Fehlzeiten zu einem vorzeitigen Kursabbruch. Von 
Seiten des Gerichtes erhielt er jedoch die Chance, den Folgekurs zu besuchen. 
 
Den 3. Kurs konnten trotz höherer Zuweisungen (s. Abb. 2) lediglich 5 Teilnehmer 
beginnen. Dies war darauf zurückzuführen, dass bei insgesamt 5 Jugendlichen die 
Auflage von Seiten des ASD kurzfristig zurückgezogen wurde. 3 von Ihnen wurden 
endgültig abgemeldet, 2 wurden auf die Warteliste für den ersten Kurs in 2018 
gesetzt. Ein weiterer Jugendlicher konnte aufgrund einer fehlerhaften Wohnanschrift 
nicht erreicht werden, was unmittelbar an das Gericht gemeldet wurde. Auch hier 
erfolgte ein Verweis auf die Kurse im Folgejahr. 
Insgesamt konnten 3 Teilnehmer den Kurs erfolgreich abschließen. Bei einem 
Teilnehmer wurde die Auflage von Seiten des ASD nach Kursbeginn aufgehoben. Ein 
Teilnehmer, der sich freiwillig angemeldet hatte, musste aufgrund zu hoher 
Fehlzeiten des Kurses verwiesen werden. 
 
Insgesamt haben 13 Teilnehmer im Jahr 2017 den Sozialen Trainingskurs erfolgreich 
abgeschlossen (entspricht 65% der Teilnehmer bei Kursbeginn). Es erfolgten 7 
Kursabbrüche, 5 davon aufgrund zu hoher Fehlzeiten. 
 
Von allen Zugewiesen unterlagen 6 Teilnehmer keinem/r Sachbearbeiter/in des 
Allgemeinen Sozialen Dienstes (ASD) des Kreises Offenbach. 
Insgesamt erfolgten 65,63% der Zuweisungen von Seiten der Gerichte, wobei die 
überwiegende Mehrzahl (13 Teilnehmer ohne Doppelnennung) vom Amtsgericht 
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Offenbach übermittelt wurde. 
Der größte Teil der in 2017 zugewiesenen Jugendlichen und Heranwachsenden 
hatten ihren Wohnsitz in Dietzenbach, Rodgau und Heusenstamm. Zwei Jugendliche 
haben die Straftat gemeinsam begangen und wurden gemeinschaftlich verurteilt. 
Bei 7 Zuweisungen handelte es sich um unbegleitete minderjährige Ausländer 
(UMA), von denen 4 tatsächlich am Kurs teilnahmen. 
 
 

2.1 Zusammensetzung der Kursteilnehmer 
 
Im Vergleich zum Vorjahr haben die Delikte (gefährlicher) Körperverletzung 
insgesamt zugenommen und machen weiterhin mit Abstand den größten Anteil der 
Straftaten aus. Die Anzahl der Diebstähle und räuberischer Erpressungen hingegen 
verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um die Hälfte und auch gemeinschaftlich 
begangene Straftaten waren deutlich seltener. 
Die folgende Abbildung zeigt ausschließlich die Straftaten, auf denen die 
Kursteilnahme beruht! Würden alle begangenen Straftaten gelistet, wären in diesem 
Jahr beispielsweise in den Bereichen Bedrohung, Beleidigung und insbesondere 
Betäubungsmittel höhere Werte angegeben. 
 

 
Abbildung 3: Straftaten der Teilnehmer 2017 

3 Teilnehmer hatten ein auffälliges Verhalten mit Neigung zur Straffälligkeit 
(Ungehorsam, Nichtannahme von Autoritäten), weswegen diese Weisungen vom 
ASD vermittelt wurden.  Insgesamt waren 3 Teilnehmer der Kurse sogenannte 
Ersttäter, die entweder ihre erste offizielle Verurteilung erhielten oder sich inmitten 
ihres ersten Strafverfahrens befanden. Die übrigen Teilnehmer waren bereits 
mehrfach straffällig in Erscheinung getreten. 
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Von den 20 Teilnehmern in 2017 besaßen 10 
Teilnehmer die deutsche  
Staatsangehörigkeit, 6 von Ihnen hatten einen 
Migrationshintergrund (mindestens ein Elternteil 
hatte sein Herkunftsland nicht in Deutschland). 
Die weiteren 10 Teilnehmer besaßen eine andere 
Staatsangehörigkeit.  
 
Die Altersstruktur der Teilnehmer bewegte sich in 
diesem Jahr recht ausgeglichen zwischen 16 und 
23 Jahren. Den größten Anteil (35%, 7 
Teilnehmer) stellten jedoch die über 21 jährigen 
dar, wodurch das Durchschnittsalter höher lag 
als 2016. 
Die unter 16 jährigen entsprachen in diesem Jahr 
lediglich 10% der gesamten Teilnehmerzahl. Alle 
Teilnehmer waren männlich. 

Abbildung 4: Alter der Kursteilnehmer 2017 

3. Fallbeispiel 
 
Damit wir dem einzelnen Jugendlichen, der uns zum Sozialen Trainingskurs 
zugewiesen wird, gerecht werden und auch die individuellen Entwicklungsaufgaben, 
Herausforderungen und Ressourcen berücksichtigen können, darf nicht allein die 
Straftat und Art oder Ausprägung des Delikts ausschlaggebend für die Beurteilung 
sein. Vielmehr müssen wir den Jugendlichen oder Heranwachsenden in seiner 
Ganzheit betrachten und seinen Lebenskontext in unsere Überlegungen 
einbeziehen. Hierzu zählen das familiäre und soziale Umfeld, die soziokulturelle 
Prägung, (finanzielle) Ressourcen, Bildung, Qualifikation und Arbeitsmarktzugang, 
sowie biografische und psychosoziale Belastungen. 
 
Um dies zu veranschaulichen möchten wir ihnen im Folgenden den jungen Mann 
Emir (Name aus datenschutzrechtlichen Gründen geändert) vorstellen. 
Emir ist in Deutschland aufgewachsen, hat jedoch einen Migrationshintergrund und 
ist zum Kurszeitpunkt 19 Jahre alt. Er wohnt im Haus seiner Eltern, hat jedoch ein 
schwieriges Verhältnis zu seinem Vater, da dieser Ihn aufgrund seines problemhaften 
Verhaltens ablehnt und äußert, Emir  sei „für ihn gestorben“. Der ältere Bruder ist als 
Heranwachsender ebenfalls strafrechtlich in Erscheinung getreten. Dieser wünscht 
sich von Emir ein besseres Verhalten, ist jedoch aufgrund seiner Vergangenheit 
keine authentische, positive Identifikationsfigur. Auch in Emirs Freundeskreis ist 
delinquentes Verhalten üblich, sie konsumieren und verkaufen Rauschmittel, und sie 
stammen aus sozial schwachen Familien, in denen sie zum Teil mit körperlicher 
Gewalt konfrontiert sind. 
Emir hat keinen Schulabschluss und daher keine beruflichen Perspektiven.  
 
Zum Zeitpunkt des Sozialen Trainingskurses ist Emir bereits seit über vier Jahren 
strafrechtlich bekannt. Er ist mehrfach (nicht einschlägig) in Erscheinung getreten 
und wurde aufgrund von schwerer Körperverletzung, Raubes, Verstößen gegen das 
Betäubungsmittelgesetz und Sachbeschädigung verurteilt. Er hat zwei Mal 
Beugearrest verbüßt und Arbeitsstunden geleistet. Er wurde bereits 2015 als 
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Bestandteil einer Bewährungsauflage zur Teilnahme am Sozialen Trainingskurs 
verurteil. Bei drei Kursen ist er zu den Erstgesprächen nicht erschienen. Einen Kurs 
im Herbst 2016 hat er abgebrochen, da der Nachholtermin für zwei Fehltage nicht 
wahrgenommen wurde. 
Nach diesen vier gescheiterten Versuchen konnte Emir den Sozialen Trainingskurs 
im Sommer 2017 erfolgreich beenden. 
 
Im Kursverlauf zeigt Emir ein positives Verhalten und macht über die drei Monate 
hinweg eine gute Entwicklung durch. Er hat wenige, stets entschuldigte Fehltermine, 
arbeitet weitestgehend motiviert bei den Einheiten mit und ist besonders bei den 
Teamübungen, denen gegenüber er zunächst große Ablehnung äußert, eine 
treibende Kraft und Motivator der Gruppe. In den selbstreflexiven 
Auseinandersetzungen mit der eigenen Vergangenheit ist Emir sehr offen und ehrlich 
zu sich selbst. Beim Erstellen des sogenannten „Familienwappens“ (ein Wappen aus 
Holz, auf dem kreativ die eigene Person mit Stärken, Schwächen, Ängsten und 
Träumen dargestellt wird) stellt sich Emir als im hohen Maße perspektivlos und das 
„Schwarze Schaf“ seiner Familie dar. Bei einer Höhlenbegehung in der fränkischen 
Schweiz gelingt es Emir, eigene Ängste und Grenzen zu überwinden und so „über 
sich hinaus zu wachsen“. Beim anschließenden Solo (einer Zeit, die jeder 
Teilnehmende allein verbringt) setzt er sich intensiv mit seinen Straftaten 
auseinander und beweist in der anschließenden Gruppenreflexion Mut und Stärke, 
indem er sich selbst schonungslos kritisch hinterfragt. An einem anderen Termin, als 
es darum geht, die eigenen Erfahrungen in Form eines Rap-Songs zu thematisieren 
und zu vertonen, unterstreicht er nicht nur seine Selbstoffenbarung, sondern zeigt 
darüber hinaus ungeahnte Qualitäten und Begabungen (texten, reimen, Taktgefühl), 
die ihm Bestätigung in der Gruppe einbringen und als Ressource dienen.  
Anhang seines Verhaltens und in den Gesprächen wird deutlich, wie sehr er sich 
eine Veränderung für sich selbst wünscht und gleichzeitig, wie schwer die 
Umsetzung der Änderungswünsche für ihn scheint. Sätze wie „ich weiß, dass es so 
nicht weitergehen kann und ich die Kurve jetzt kriegen muss“ prägen die 
Zusammenarbeit mit Emir.  
 
Trotz dieser Äußerungen und positiven Verhaltensbekundungen hat Emir bereits zu 
Beginn des Kurses zwei weitere Gerichtsverfahren offen und verbringt während des 
Kursverlaufs eine Nacht in Gewahrsam, da er in einer Gruppe unterwegs ist, die 
aufgrund des Verdachts auf Drogenhandel von der Polizei kontrolliert und 
festgenommen wird.  
Auch wenn sein Verhalten eine positive Entwicklung zeigt, so stehen Emirs 
Wünschen und Vorhaben zahlreiche Hindernisse und Realitäten entgegen, die er 
einmal als „Spirale, aus der ich nicht rauskomme“ bezeichnet. 
 
Anhand des Fallbeispiels von Emir werden multiple Herausforderungen deutlich. 
Emir ist schlecht ausgebildet, hat keine berufliche Perspektive und daraus 
resultierend mangelnde Anerkennung. Er lebt in schwierigen Familienverhältnissen 
und einem delinquenten Freundeskreis. Aufgrund von schlechten Erfahrungen hat er 
ein Gefühl entwickelt, dass jeder ihm schaden möchte, wodurch es ihm schwerfällt, 
Vertrauen aufzubauen. Die zweifelsfrei vorhandenen Ressourcen, welche entdeckt 
und sichtbar gemacht werden können, werden von scheinbar unüberwindbaren 
Hindernissen überschattet, so dass ein Ausbrechen aus der „Spirale“ erschwert wird. 
Selbst wenn Emir motiviert ist und sein Verhalten verändern möchte, in welches 
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Umfeld kehrt er zurück und welche Chancen werden ihm dort geboten? 
Komplexe Lebenswirklichkeiten wie diese müssen wir in ihrer Ganzheit 
berücksichtigen, wenn wir die uns zugeteilten Jugendlichen beurteilen und 
angemessen auf ihre Bedürfnisse reagieren wollen. 
 

4. Ausblick 
 
Obwohl die Nachfrage im Jahr 2017 im Vergleich zu den Vorjahren leicht 
zurückgegangen ist, konnten 20 Jugendliche und Heranwachsende in die Kurse 
aufgenommen werden und erhielten somit eine Chance, ihr Leben neu zu ordnen, zu 
hinterfragen, zu reflektieren und auszurichten. 
Auch wenn es nicht allen Jugendlichen und Heranwachsenden gelang, den Sozialen 
Trainingskurs erfolgreich abzuschließen, so sind wir nach wie vor davon überzeugt, 
mit unseren ressourcenorientierten Methoden, dem Fokus auf handlungs- und 
erlebnisorientiertes Lernen und der Kombination aus sozialer Gruppenarbeit und 
Einzelfallhilfen einen guten Zugang zu den Teilnehmenden zu finden und gemeinsam 
erfolgreich zu arbeiten. Gleichzeitig sind wir natürlich bestrebt, unsere Angebote bei 
Bedarf anzupassen und partizipativ zur Lebenswirklichkeit unserer Klientel zu 
agieren. 
 
Doch die Realitäten unserer Teilnehmenden, wie am Fall von Emir beschrieben, 
stellen auch uns in der sozialpädagogischen, gewaltpräventiven Arbeit vor neue 
Herausforderungen. Durch die Sozialen Trainingskurse, die Gruppenarbeit und die 
intensive Einzelbetreuung gelingt es uns, den Jugendlichen und Heranwachsenden 
in bestimmten Lebensbereichen weiterzuhelfen. Es gelingt uns jedoch nicht immer, 
der Komplexität ihrer Situation gerecht zu werden. 
Hier bedarf es einer engen Verzahnung und Vernetzung mit anderen Trägern der 
Jugendhilfe und Projekten, beispielsweise zum Thema Bildung, Qualifizierung und 
berufliche Perspektiven.  
Im Fall von Emir drängt sich darüber hinaus die Frage auf, ob ein früheres 
präventives Einschreiten, zum Beispiel ein Sozialer Trainingskurs direkt zu Beginn 
seiner delinquenten Karriere, dazu geführt hätte, dass er weniger tief in die von ihm 
beschriebene „Spirale“ hineingerät. Vielleicht kann hier ein Apell sein, delinquente 
Heranwachsende im Straf- oder Jugendhilfeverfahren früher mit den Konsequenzen 
ihres Handelns zu konfrontieren. Die erfolgreichste Präventionsarbeit besteht darin, 
Perspektiven zu schaffen und Handlungsoptionen zu ermöglichen.  
Deshalb ist eine weitere Idee, dass gewalt- und konfliktpräventive Arbeit bereits in 
der Schule gefördert und ausgebaut wird. 
 
Wo also soll es hingehen? In welche Richtung sollen sich die Kriminalprävention im 
Allgemeinen und die Sozialen Trainingskurse im Speziellen entwickeln? Besteht 
Handlungs- und Veränderungsbedarf? Und wenn ja, welche Konsequenzen bedeutet 
dies in der pädagogischen Arbeit? 
 
Wir freuen uns darauf, diese Fragen, Entwicklungen und Perspektiven auch im 
kommenden Jahr mit unserem Auftraggeber, dem Allgemeinen Sozialen Dienst, den 
Jugendgerichten und Kooperationspartnern im fachlichen Austausch zu diskutieren 
und gemeinsam Hilfemaßnahmen für betroffene Jugendliche und Heranwachsende 
zu realisieren. 
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An dieser Stelle gilt unser Dank insbesondere unserem Auftraggeber, dem 
Allgemeinen Sozialen Dienst, für das entgegengebrachte Vertrauen und den 
Jugendgerichten im Kreis Offenbach für die zahlreichen Zuweisungen. 
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit im kommenden Jahr! 
 

5. Veränderungen 
 
Im Jahr 2017 erfolgten personelle Veränderungen bei der Aktionsgemeinschaft 
Soziale Arbeit e.V. Im Frühjahr übernahm Christopher Hahn (Sozialpädagoge, 
zertifizierter Umwelt- und Erlebnispädagoge) die koordinative Leitung der Sozialen 
Trainingskurse und hat dabei mit Harald Assmann und Malte Bartels zwei langjährige 
und erfahrene Kollegen an seiner Seite. 
Nach vier Jahren engagierter und sehr erfolgreicher Arbeit in der Planung und 
Durchführung der Sozialen Trainingskurse wechselte Selina Schnaubert zum 
Allgemeinen Sozialen Dienst des Kreises Offenbach, um sich dort neuen Aufgaben 
zu widmen. 
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